
Der Masurenhof wird 50
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Das Ziel des Masurenhofs in Tiefenthal ist es, psychisch behinderten Menschen ein eigenständiges
Wohnen zu ermöglichen. Gegründet wurde der Hof vor 50 Jahren. Das wird am Samstag gefeiert.

50 Jahre Masurenhof in Tiefenthal – das wird am Samstag groß gefeiert, aber nicht mit Reden,
Politikern und Grußworten. Sondern mit der Bevölkerung, den Bewohnern und Mitarbeitern: „Wir
wollen feiern, gut essen und trinken und einen schönen Tag erleben“, sagt Achim Helfrich, der
geschäftsführende Inhaber des Masurenhofes.

Seine Tante Ruth Helfrich und ihr Mann Gustav gründeten die Einrichtung für psychisch
beeinträchtigte Menschen vor 50 Jahren. Gustav kam aus Masuren, die beiden hatten sich im
Oderbruch kennengelernt und den Hof in der Hauptstraße 31 in Tiefenthal gekauft. Aus dem
ehemaligen Bauernhof wurde in 50 Jahren eine sich ständig anpassende und verändernde
sozialpsychiatrische Einrichtung.

„Wir wollen unter dem Stichwort ,Wandel in der Betreuung psychisch kranker Menschen’ zeigen,
was sich innerhalb der vergangenen 50 Jahre geändert hat“, sagt der Diplom-Sozialpädagoge
Achim Helfrich. Dafür haben er und seine Frau Andrea 2500 alte Bilder durchgesehen, die
sämtliche Veränderungen des Masurenhofs vom bäuerlichen Anwesen zum sozialpsychiatrischen
Wohnheim dokumentieren. Die Fotos zeigen wie der Masurenhof wuchs, Nachbarhäuser integriert
wurden. In den letzten 50 Jahren hat sich auch die Sozialpsychiatrie gewandet: Stand früher die
Einrichtung im Mittelpunkt, geht es heute um den erkrankten Menschen und seine individuellen
Betreuungsbedürfnisse. In den 1970-er Jahren gab eindeutig die Institution die Regeln vor, an
diese hatten die Bewohner sich halten, sagt Helfrich. Heute orientiere sich die Sozialpsychiatrie am
Hilfebedarf jedes einzelnen Bewohners. Das bedinge, dass im Lauf der Jahre die Struktur der
Einrichtung immer stärker dezentralisiert wurde.

Die Sozialpsychiatrie hat sich stark geändert

Waren früher die Bewohner in einer einzigen Gruppe zusammengefasst, forderte das Land schon in
den 1980ern die Verkleinerung auf Betreuungsgruppen mit maximal zwölf Personen. In den
Anfangsjahren gab es Trennungen nur nach Geschlechtern, heute ist die Appartementwohnung für
die Erkrankten Standard. In den 1990ern gab’s einen Wandel zum Kleingruppenwohnen, das
familienähnlich ablaufen sollte, um den Klienten einen Weg zurück zu einem selbstbestimmten
Leben außerhalb geschlossener Heime zu ermöglichen. Diesen Anforderungen hat sich der
Masurenhof angepasst, sagt Helfrich. „Wir haben die neusten Standards stets übernommen, schon
1989 erste Kleingruppen eingerichtet, in der Hauptstraße in dieser Zeit unsere ersten
Wohngruppen eingerichtet“, so Helfrich. Sehr früh sei im Masurenhof erkannt worden, dass selbst
die Kleingruppe nicht der optimale Ansatz ist, weshalb ab 2010 die Apartments gebaut wurden.

Der Wandel lässt sich an der Bewohnerzahl festmachen

Der Wandel der vergangenen Jahrzehnte lässt sich auch an Bewohnerzahlen festmachen: Wohnten
in den 1980er-Jahren 82 Menschen gemeinsam im Masurenhof, der damals nur aus dem
ehemaligen Vierseithof bestand, sind es heute auf der gleichen Fläche noch 24 Klienten.
Mehrbettzimmer waren üblich, heute sind sie undenkbar. Inklusive der Außenwohngruppen in
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Tiefenthal, Lambsheim und Bad Dürkheim werden heute 124 psychisch eingeschränkte oder
behinderte Menschen im Masurenhof betreut.

Die Fotoausstellung, die am Samstag beim Sommerfest zu sehen ist, steht unter dem Titel „Vom
Hofgut zum Apartmentwohnen“ und dokumentiert die Entwicklung des Masurenhofs. Es gibt ein
Spielfest mit Spielen aus fünf Jahrzehnten, kreative Angebot für Eltern und Kinder und Ponyreiten.
Aufgebaut werden ein Basar und viele Informationsstationen, an denen sich die Gäste über den
Masurenhof informieren können – nicht nur über die Geschichte, sondern auch über die laufende
Arbeit. Für Musik sorgt von 12 bis 14 Uhr das Bergmannsblasorchester Hettenleidelheim. Ab 15
Uhr lädt die Gruppe Lisbania Peres & Friends bis 18 Uhr auf eine musikalische Zeitreise ein.


